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Der Bruch mit Bulgarien
W T Berlin 7 Oktober Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen Agentur aus Sofia vom 5 Oktober wurde di

Antwort der bulgariſchen Regierung auf das ruſſiſche Altimatum dem ruſſiſchen Geſandten in Sofia um 40 Ahr nachmittags übergeben Da
der Jnhalt unbefriedigend war notifizierte der ruſſiſche Geſandte dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen Der Schutz der Jntereſſen der ruſſiſchen Antertanen iſt dem niederländiſchen Geſchäftsträger anvertraut

Amſterdam 6 Oktober Jn Beſtätigung früherer Meldungen berichten Londoner Blätter aus Petersburg daß der ruſſiſche GeſandteSavinski in Sofia an Blinddarmentzündung operiert wurde und deshalb nicht abreiſen kann Er wird vermutlich als Privatmann in Sofia

bleiben bis die Aerzte ihm die Abreiſe geſtatten Offiziell aber werde die ruſſiſche Geſandtſchaft heute abend Sofia verlaſſen Die anderen
Geſandtſchaften der Alliierten würden folgen Der Vertreter Griechenlands werde wahrſcheinlich bleiben bis eine offene kriegeriſche Handlung
gegen ſein Land von ſelbſt ſeine Abreiſe herbeiführe Voſſ Ztg

Ein deutſcher Proteſt in Athen
Berlin 6 OktoberUnmitkelbar naihtem hier bekannt geworden war

daß die Landung engliſch franzöſiſcher Truppen inSaloniki begonnen hatte hat n Regierung gegen
dieſe brutale Verletzung der griechiſchen Neutralität bei
der Regierung des Königreichs hrung eingelegt
Darüber wird uns in folgender durch W T B
teter Auslaſſung Mitteilung gemacht

Am Montag nachmittag haben die Vertreter der
Entente in Sofia an die bulgariſche Regierung die For

ne gerichtet binnen 24 Stunden die diplomatiſchen
Beziehungen zu Deutſchland und OeſterreichUngarn ab
zubrechen und ſämtliche Notabene gar nicht on
denen deutſchen Offiziere aus der bulgariſchen Armee
zu entlaſſen Es ſind wohl 437 merkt die Vertreter der
drei Mächte die unter dem Motto Für Freiheit und

Recht für den Schutz und die Unabhängigkeit der kleinen
Staaten in den Kampf gezogen ſind die dieſe in das
Selbſtbeſtimmungsrecht Bulgariens ſo tief einſ neidende
Forderung geſtellt haben Die bulgariſche Regierung
wird die gebührende Antwort auf die Zumutnng zu fin
den wiſſen

Gleichzeitig mit dieſer diplomatiſchen Demarche in
Sofia haben unſere Gegner der griechiſchen Regierung
die beabſichtigte Ausſchiffung franzöſiſcher und engliſcher
Truppen in Saloniki angeblich zur Unterſtützung Ser
biens notifiziert England hat ſich durch dieſen Schritt
ſelbſt die heuchleriſche Maske vom Geſicht geriſſen mit
der es ſeit Beginn des Krieges die Verletzung der bel
giſchen Neutralität dazu benutzt hat um in der ganzen
Welt in der würdeloſeſten Weiſe gegen Deutſchland
Stimmung zu machen Wie verſchieden aber liegen die
beiden Fälle Jm Falle Belgiens handelte es ſich um
Notwehr in einer Lebensfrage für das Deutſche Reich
die Verletzung der griechiſchen Neutralität durch Frank
reich und England iſt ein Völkerrechtsbruch lediglich zur
Wahrung egoiſtiſcher Jntereſſen Weder hätte die
Exiſtenz Englands oder Frankreichs auf dem Spiel ge
ſtanden wenn die Landung unterblieb noch hatte die
Entente Gründe für die Annahme daß eine Verletzung
der griechiſchen Neutralität durch ihre Gegner geplant
war Anch iſt die Hilfeleiſtung an Serbien nur ein
Vorwand Der wahre Grund iſt Serbien in ſeinem
Widerſtand gegen Deutſchland und OeſterreichUngarn
zu ermutigen damit es ſich ebenſo wie Belgien auf dem
Altar der Jntereſſen der Entente weiter verblutet
Deutſchland ſoll der Weg nach Konſtantinopel mit Hilfe
Serbieng verlegt werden nachdem der Verſuch den
Bundesgenoſſen des Deutſchen Reiches und Oeſterreich
Ungarns an den Dardanellen niederzuzwingen dank des
heldenmütigen Widerſtandes der ottomaniſchen Armee
kläglich geſcheitert iſt

Die griechiſche Regierung hat gegen die Verletzung
ihrer Territorialhoheit durch England und Frankreich
Proteſt erhoben die Kaiſerliche Regierung hat inAthen gegen die Zulaſſung der Landung proteſtiert die
mit der von Griechenland bei Beginn des Krieges ver
kündeten Nenutralität im Widerſpruch ſtehen würde Die
Antwort der griechiſchen Regierung auf die deutſchen
Vorſtellungen liegt noch nicht vor
Eröffnet ſich jetzt ein neues Kapitel in der militäri
ſchen Geſchichte dieſes Krieges ſo bilden die jüngſten
Demarchen der Entente in Sofia und Athen das Schluß
wort zu einem Kapitel in der diplomatiſchen Geſchicke
der Entente das die Nachwelt einmal mit dem ko
verſehen wird Geſchichte der Heuchelei

Der deutſche Proteſt iſt in Atben vi ielleicht erſt ein
getroffen als Herr Venizelos ſchon aufgebört hatte
Miniſtervräſident zu ſein Er behä agtürli ch mao die
Kabir nettskriſig ausgehen wie ſie will ſo lange Gültig
keit als Griechenland die Verlesung ſeiner Neutralitätdurch den Vierverband datdet Berl Lof An

RNuhige Stimmung in Athen
S J T B Paris 6 Oktober Die Agence Havasme et auc Uthen Jnfolge des Bel agerungszuſtandes

in Salosiki unterliegen Depeſchen über Truppenbewe
anngen der Lenſur Die Nachrichten über die Landung

perbrei

franzöſiſcher Truppen widerſprechen Die öffentlicheMeinung in Athen ſcheint nach den erſten Augen
blicken der Erregung viel ruhiger geworden zu ſein Jn
politiſchen Kreiſen wird die Lage hoffnungsvoll be
trachtet Man erkennt an daß die Truppen der Verbündeten nicht als Feinde der Griechen kommen ſondern

dieſen helfen werden Bulgarien im Zaume zu halten
Athen 6 Oktober Nach Meldungen der Athener

Blätter aus Saloniki iſt ſeit geſtern keine weitere
Landung von Vierverbandstruppen weder an den ſerbi

d u gigſchen Auslandsquais noch an anderen Stellen des Hafens
von Saloniki vorgenommen worden Nach den letzten
Depeſchen iſt die Zahl der bisher an Land geſetzten Vier
verbandstruppen bedeutend geringer als die erſten Mel
dungen von ententefreundlicher Seite angaben Es
kann ſich nur um wenige Tauſend handeln die bisher
auf griechiſchem Boden ſtehen Die Miniſterkriſe hat
weniger Aufregung hervorgerufen als diejenige imMo n Bei der großen Mehrheit des griechi
ſchen We s iſt zwar de Perſönlichkeit Frniselg noch
immer ſehr beliebt weniger ſeine Politik Man er
wartet üb all eine bald dige Beendigung der Kriſe und
Uebernahme der Präſidentſchaft durch GunarisGu naris würde auf keine Schwierigkeiten zur Bildung

t Februar

eines neuen Kabinetts ſtoßen Voſſ ZtgW T Sofia 4 Oktober Verſpätet einge
troffen Vom Privatkorreſpondenten des W D B

tTrotz des franzöſiſch en Druckes der in den letzten Tagen
die greiſbarſte und nachdrückſichſte Form annahm ſind

die hieſigen Kre wegen der Haltung dergriehl gen Regierung keineswegs be
unruhigt da ie überzeugt ſind daß Griechenlandim Hinblick auf die Deutſchland und der Türkei zu Ge
bote ſtehe nden Mit tel in wohlverſtandenem eigenem
Jntereſſe auch für den Fall eines ſerbiſch bulgariſchen
Zuſammenſtoßes die bisherige Neutralität bewahrenwird

Der uneinige Vierverband
Genf 6 Oktober Die einander widerſprechenden

Aufträge die die Kabinette von Paris London und
Peters burg ihren Geo ſenden in Sofiag in den letztenTagen zugehen ließen geben einzelnen Pariſer Blättern
Anlaß zu Bemängelungen well wenn irgend jemals ſo
in dieſem Fall ein ſtrammes einheit liches Vorgehen von
Anfang an am Platze gewae wäre Das brüske Vor
gehen Petersburgs habe die Regierungen in Paris und
London gen ihre Jnſtruktio nen zu widerrufen
und ſich der Perersbur ger Pre ſſion die man als Ulti
malum nicht mehr gelten laſſen wi ill a zit ſchließen Man
befürchtet daß die Mernungeverſchiedenhetten die ſich
bei dem diplomatiſches Vorgehen gegenüber Bulgarien
gezeigt haben auf den Gan a der weiteren Ereigniſſe von
bedeutendem Einfluß ein werden wenn die begangenen
Fehler nicht durch ein nergi ſches einheitliches militäri

ges un

ſches Vorgehen jeh lege gut semgggr werden

Voſſ Zig

Ruſſiſche Kritik as vem ruſſiſchen
Altimatum

Wien 6 Oktober Aus Sofia meldet die Korre
ſpondenz Rundſchau Nach hier eintreffenden Nach
richten iſt das ruſſ ſiſche Ultimatum an Bulgarien mit
gemiſchten Gefühlen in Petersburg aufgenommen wor
den Die nationaliſtiſchen Kreiſe e den Schritt
Saſonows und erhoffen den Sturz des Kabinetts Rado
slawow Kenner der bulgariſchen Verhältniſſe jedochſo insbeſondere die dem Kadettenführer Miljukow nahe
de Gruppen behaupten das Ultimatum werde3 Gegenteil der gewichen Wirkung erzielen Die
dein geſchwächte ruſſophile Partei in Bulgarien
werde dadurch vollkommen erſchüttert werden Der
ſchroffe Ton des Ultimatums ſei geeignet den Stolz
des bulgariſchen Volkes zu verletzen zumal dieſes durch
die Fehler der ruſſiſchen Diplomatie mit Mißtrauenund Argwohn gege en erfüllt worden ſei Mit
dem Ultimatum hätte man bis zum Beginne der Feind

liglziten durch Bulgarien warten müſſen Falls aber
ie Entente darauf beſtand ſofort ein Ultimatum zu

ſtellen hätte dies von England oder Frankreich aber
keineswegs von Rußland ausgehen ſollen Berl Tagebl

Die Landung in Saloniki
Chriſtiania 6 Oktober Blätter berichten

Die Ausſchiffung der engliſch franzöſiſchen Truppenbegann am 5 Dktober morgens 4 Uhr 18 000 Mann
ſind bereits gelandet Fünf große Transportdampfer
liegen im Hafen Ununterbrochen gehen Züge nach
Serbien ab Voſſ Ztg

Niſch mit Bomben belegt
W T Niſch 6 Oktober Agence Havas Am

Vormittag des 4 Oktober überflog ein feindliches
Flugzeug Niſch welches über der Mitte der Stadt

mehrere Bomben abwarf wel ber ſechs Perſonen zum
Opfer fielen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 86 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanuplatz
Keine Aenderung

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf der Hochfläche von Vielgereuth wurde um Mitter

nacht ein ſtarker italieniſcher Angriff der ſtellenweiſe
nahe an unſere Hinderniſſe herankam reſtlos abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Nenes
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Deutſot gup und Amerika
Newyork 6 Oktober Der letzte Brief des deutſchen

Geſandten an Lanſing brachte vollſtändige Ueberein
ſtimmung zwiſ ſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten Da das Memorandum welches Lanſing durch
den Grafen Bernſtorff am letzten Sonnabend übergeben
worden war in gewiſſen Punkten nicht als ausreichend
betrachtet worden war erſchien Bernſtorff heute in
Waſhington und gab nach einer Konferenz mit Lanſing
die gewünſchten ſchriftlichen Zuſicherungen ab Die
Preſſe feiert Wilſon wegen des größten diplomatiſchen
Sieges des Krieges und zollt dem deutſchen Geſandten
wegen ſeiner unermüdlichen Tätigkeit zur Aufrecht
erhaltung der Freundſchaft S Deutſchland und
Amerika den gebührenden Beifa Voſſ Ztg

London 6 Oktober Morning Poſt meldet aus
Waſhington Wenn Graf Bernſtorff imſtande iſt Wil
ſon in der Angelegenheit der Arabic zufrieden zuſtellen und weitere Verwi cklungen mit Deutſchland
werden anſcheinend nicht befürchtet wird der Schwer
punkt des diplomatiſchen Jntereſſes von Berlin nach
London verlegt werden Die lange yerzögerteNote wird an England abgeſandt t Ver
einigten Staaten werden formell gegen die könig
liche Verordnung und verſchiedene Maßregeln die
unter ihr geſchehen Einſpruch erheben Unter an
derem wird auf die Unrechtmäßigkeit der britiſchen
Blockade Deutſchlands der Beſchlagnahme neutraler
Schiffsladungen in angeblicher Verletzung dieſer Blok
kade und der Entſcheidungen des Priſengerichts gegen
amerikaniſche Ladungen hingewieſen Die Note wird
lange Verhandlungen verurſachen Berl Tagebl

Ein Dank Hindenburgs
W T Hauptquartier Oſt 6 Oktober Feld

marſchall v Hindenburg bittet um Veröffentlichung fol
gender Zeilen Zu meinem Geburtstage ſind mir zahl
reiche Glückwünſche zugegangen Jnsbeſondere wurde

Truppen hoch erfreut Allen die meiner frdacht haben bitte ich auf dieſem Wege den herzli ſten
Dank ausſprechen zu dürfen v Hindenburg

Von der 3 öſterreichiſchungariſchen
Kriegsanleihe

W T Wien 6 Oktober Nach einem heute
veröffentlichten Proſpekt für die dritte öſterreichiſche
Kriegsanleihe beträgt der Zeichnungspreis 93,60 dieVerzinſung 514 Die Kriegsan leihe iſt ſteuerfrei Die
Stücke lauten über 100 200 1000 2000 und 10 000 Kro
nen ſowie die Mehrfachen von 10 000 Kronen

Präſident Wilſon als Flotten
politiker

W T London 6 Oktober Daily Telegraphebringt eine Meldung des Woſbingione Korreſpondenten

der Newyork Times nach der Präſident Wilſon u a
den Bau des größten und ſchnellſten Schlachtſchiffes der
Welt plant das 20 Millionen Dollar koſten wird Esſoll eine Geſchwindigkeit von 35 Knoten beſitzen

Die Kartoffelernte in Holland
W T Haag 6 Oktober Die Kartoffelernte inden Niederlanden ſteht der von 1914 um 8 Millionen

Hektoliter nach Die Wiedereröffnung der Grenze für
die Ausfuhr dürfte daher Schwierigkeiten begegnen

Londoner Lovesgeſauren
Rotterdam 6 Okto Die Londoner Behördenwerden die unverzi gliche Einführung einer Verordnung

bewirken die die Schnelligkeit der Automobile in den
Straßen nach Ei nbrüch der Dunkelheit herabſetzt da
ſich ergab daß infol ge der ſtarken Verdunkelung in den
Straßen große Gefahren für den Wagen und Fußgängerverkehr entſtanden Es wurden zahlreiche An
glücksfälle zum Teil mit tödlichem Au Sgang gemeldet

Berl Lok AnzNeues von Eſſad Paſcha

W T Geuf 6 Oktober Nach einer Melduag
des Progrès aus Dur a zo hat Eſſ ad Paſcha dreißig
dortige Einwohner hinrichten laſſen die beſchuldigt und
angeblich auch überf führt worden waren als Agenten
Oeſterreich Ungarns den Verſuch zur Anſtiftung vonUnruhen gemacht zu haben

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg ß Oktober Amtlicher Bericht vom

5 Oktober An der Front we ſtlich Riga kleine Gefechte
Nördlich Birs gallen be ſetzten unſere Truppen einen

Teil der deutſchen Schütze ngräben auf dem linken Ufer
des Korunfluf ſſes welcher zwiſchen Eliſenhof und Tannen
feld in die Dwina mündet 10 Kilometer ördlich Birs
allenſ Der Kampf an der Front der Seen Meddumryswjaty Miadziol und Wiszniew dauert r Nach

heftigem Bajonettkampf beſetzten wir das Dor Waſſiling
ſüdöſtlich Koszany 6 Kilometer und das Dorf Ruſſaki
an der Miadzjolka nör dlich Poſtawy 8 Kilometer DerBajonettkampf bei dem Dorfe Rybtſchany in der 4

von Ruſſaki wend dete ſich zu unſerem Gunſten Wir be
ſetzten das Dorf Jn der Gegend von Smor on und
ſüdlich davon wie n ich am oberen Njemen in der Gegend des Dorfes Dfeljatitſchi fortdauernd Scharmütel
mit dem Feinde welcher ſich ohne Erfol z nach
Oſten gorzugeben Südlich des Pripetfluſſes beſetzten
unſere Truppen jn der Gegend des Eiſenbahnüberganges
Kowel e arny über den mittleren Styr das Dorf Wolka
Huluzia 19 Kilometer nordweſtlich des Eiſenbahnüber
ganges und die Dörfer Optowa Wolczeck und Miedwicze

12 und 17 Kilometer ſüdlich Wolka x J Derich urch verſchiedene Spenden für die mir anvertrauten
5Kind zog ſich in RNnordnung zurück



Der Bericht des Großen Hauptquartſers

W T Großes Haupitquartier 6 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Höhe nordöſtlich Neu ville wurde ein fran
zöſiſcher Handgranatenangriff abgewieſen

Jn der Champag ne verſuchten die Franzoſen auch
geſtern auf der bisherigen rgriſisiren die Offen
wieder aufzunehmen it ſtarkem Artilleriefeuer
ſich nachmittags zu größter Heftigkeit ſteigerte b
der Feind unſere Stellung für den allgemein beabſichtig
ten Angriff ſturmreif machen zu können während er auf
der ganzen Front ſeine Sturmtruppen bereitſtellte
Unter unſerem auf der feindlichen Ausgangsſtellung
liegenden Artilleriefeuer gelang es den Franzoſen nur
an einigen Stellen ihre Truppen zum Sturm vor
zubringen und wo ſie ſtürmten wurden ſie wieder unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen So brachen die an
der Straße Somme Py Sonain mehrfach wiederholten
Sturmanläufe gänzlich zuſammen Auch nördlich wie
nordöſtlich der Beau Séjour Ferme und nordweſtlich von
Ville ſur Tourbe waren die Angriffe völlig erfolglos

Jn dem engliſchen Bericht vom 1 Oktober 1915
wird behanptet daß die Engländer im Luftkampf
die Oberhand über unſere Flieger gewonnen hätten
Hierüber gibt folgende Aufſtellung den beſten Aufſchluß

Jm Monat September ſind an deutſchen Flugzeugen
verloren gegangen Jm Nahkampf 3 vermißt 2 durch
Abſchuß von der Erde aus 2 im ganzen 7 Flugzeuge

Jm gleichen Zeitraum verloren unſere Gegner Jm
Luftkampf Engländer 4 Franzoſen 11 Flugzeuge
durch Abſchuß von der Erde aus Engländer 1 Fran
zoſen 4 durch Abſchuß in und hinter unſerer Linie
Engländer 3 Franzoſen 7 Flugzeuge im ganzen Eng
länder 8 Franzoſen 22 gleich 30 Flugzeuge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden

burg Der Feind hat geſtern zwiſchen Dryswjaty See
und Krewo erneut zu größeren Angriffen angeſetzt ſte
ſind abgeſchlagen oder im Feuer zuſammengebrochen
Anfangs Erfolge erzielte der Feind bei Kosjany und hart
ſüdlich des Wiszniew Sees r Gegenangriffe wurdedie Lage für uns unter ſchweren ernſten für den Feind

wiederhergeſtellt
Heresgruppen der Generalfeldmarſchälle Prinz Leo

bol von Bayern und v Mackenſen ie Lage iſt un
ver dertHeeresgruppe des Generals v Linſingen Jn der
Gegend weſtlich von Czartorysk haben ſich Kämpfe ent

wickelt Oberſte Heeresleitung
Von den deutſchen Truppen in Oſtgalizien

und 6üldpolen

Gegen Pinsk
Vormarſch durch die Sümpfe der Poleszje

Mitte September 1915
oken Urplötzlich iſt der Befehl da Der Regi

mentsſtab der gerade die Ereignisloſigkeit des Nachmittags durch ein kleines Pferderennen hen unterbrechen

wollen gerät in Bewegung nie abend noch ſoll das
Regiment die Diviſion nein die Armee ſich in Marſch
ſetzen

Während des Packens treten wir ins Freie das
graue ruſſiſche Dorf liegt überglänzt na egentagen
haben wir wieder Trockenheit und herbſtſtrahlenden
d Es atmet ſich gut in dieſer Raumweite Graue

Hütten Strohdächer Felder Sand der runde Hori
zont von Waldſtreifen geſäumt Sind das die Ro
kitnoſümpfe die uns vor wenigen Wochen ein ferner
geographiſcher Begriff W und in die uns ein Spuk
nun mitten hinein drfolat Freilich wir ſtehen auf
einer trockenen Halbinſel einem Landrücken der Kar
toffel und Roggenfelder trägt und an deſſen RändernStädte gebaut Nur dicht vor den Sümpfen wie Hafen

vrte an der Meeresküſte An der Spitze dieſer Halb
inſel liegt Pinsk Der Raum der auf ihr den Ruſſen
bleibt ſoll ſich weiter verengern Darum iſt heute der

n efohlen ſche ein lodernder Sonnenuntergang zwiſchen den Stroh
dächern Auf der anderen Seite aber im Oſten röten
ich die drei n die ſchon ſeit Stunden dort
tehen Mit dem Verglimmen des Sonnenfeuers kommt

ihre Zeit ſie werden wie das Rot das dem Monde
voraufgeht dann wie Fackeln Die Ruſſen erleuchten
uns den Weg

Von den Soldaten achtet keiner mehr auf die Brände
der Anblick iſt zu gewohnt Wie der Ruſſe zurückgeht
Kilometer für Kilometer gehen die Dörfer in Flammen
auf ſelbſt Städte wie Brest Litowsk werden mit ſchauer
licher Sorgfalt vernichtet Was bezwecken die Zer
ſtörer mit dieſem beiſpielloſen Wüten wider das eigene
Land Gewiß man erſchrickt wenn man dort wo die
Karte ein ſtattliches Dorf verheißt nur Kamine und
allenfalls noch die Holzkirche als einziges Gebäude
zwiſchen dem Brandſchutt findet Dann aber ſagt man
ſich daß im Sommer Zelte im Winter Erdhöhlen
beſſere Wohnungen ſind als verſeuchte varikg und
Stuben voll Ungeziefer Die Brände Ka Schmutz
und die Krankheit aus wo r uartier iſt da iſt
auch die Cholera Und endlich Jndem ſie Millionen
ihrer Landeskinder ins Elend jagten haben uns die
Ruſſen die Sorge für die Bevölkerung abgenommen
e nd mit ſeinen immer noch reichlichen Vorräten
teht leer

Jn die ſinkende Dämmerung hinein geht es oſt
wärts den Fackeln zu Die Geſtalten der Reiter tauchen
ins Dunkel uns rädert ein knochenmahlender Ruſſen
wagen über Sturzacker und Weglöcher Auf halber
Strecke machen wir Halt Vor einem Zekt brennt
flackernd und hitzeſtrahlend ein Reiſigfeuer wir ſind
beim Bataillonsſtab zu Gaſt Ein Auto rattert aus dem
Dunkel heran der Wagen des Brigadegenerals Dem
ranghöheren Gaſte zu Ehren wird ein Faß auf das
Feuer geſtülpt es brennt in dieſem hölzernen Schorn
ſtein fauchend und zerpraſſelt wie die Brände der
Johannisnacht Wein Zigaretten Feuerſchein Nacht
kühlen Frühmorgens ſoll angegriffen werden

Der liebenswürdigen Einladung des Brigadechefs
c rf rf ich die Fahrt an ſeiner Seite fortſetzen

M Bieder kommen wir in ein nächtliches Dorf der
barbrigade hat dort Quartier Um den Baum23

tiſch rücken die Offiziere zuſammen entfaltete Karten
der runde Schein der Taſchenlampen Ortsnamen Aber
die Beratung iſt völlig unnervös und das Nachteſſen
mundet

Noch einmal Autofahrt durch das Dunkel wir ſind
dort dicht vor dem Feind im Quatier Schlafen wird

mehr lohnen Man legt ſich auf die Bank die
an der Stubenwand entlang läuft hört den Fernſprecher
ermuntert ſich mit einer Taſſe Kaffee legt ſich noch ein
mal Die Morgendämmerung wird blau aber mit dem
Angriff iſt es vorerſt noch nichts auch mit der Ueber
rumpelung nicht Der Krieg iſt alt die Gegner kennen
einander zu gut und wenn Teile der Jnfanterie bis zu
dreißig Kilometer Nachtmarſch haben kann ihre Be
wegung nicht völlig verborgen bleiben

Der Tag kommt man kann die Dorfſtraße hinab
gehend das Gefechtsfeld überblicken Eine Mühle da
hinter müſſen die Gräben ſein Zögernd wie derMorgennebel ſich lüchtet entwickelt ſich der Kampf durch

ſehen wir ein Gehöft ruſſiſche

an rn
M i

das Scherenfernrohr
Geſchütze knurren man hört das Sauſen der Geſchoſſe
und ſieht den Rauch von den Einſchlageſtellen treiben
Dann meldet die eigene Artillerie ſich an Sie ſteht in
ziemlicher Nähe jedes Mal wenn eine Gruppe feuert
klingt es als poche eine ungeduldige Fauſt mit kurzen
wütenden Schlägen Wer das Fenſter Bis in den Mit
tag und Nachmittag dauert das Krachen fort Wirkung

laubte Uh

v

e Zunächſt
eines Vormarſches von Saloniki nach Niſch von bulgariſcher

macht

Weichſelſtrom niſpre u unſerer Kompagnieführer beim
eu

Aufbruch kaum noch
Keine Zigarre glimmte kein lautes Kommandowort er
ſcholl mehr

Wolken hervor
Damm Der Strom erglänzte vor uns wir traten in
den weißen Uferſand Oft erklang das Kupferblech der
Pontons in dumpfem Tone
Noch haben uns die drüben nicht bemerkt

Manöver

ſchehen Fann Maſſenfeuer bann Sturm Das gete Wort aber hat wie überall im Ruſſenkrieg fi

rtillerie
Mit Anbruch der Dunketheit ſchweig das Feuer der

c teilt Namen beſetzter Ortſchaften mit Die
a

traulichen Behauſung Seelenruhig legt man ſich abends
hin entkleidet drei Kilometer vom Feinde Frühmorgens kommt der h herein den Herrn Ober
leutnant zu wecken der g abgezogen Um drei

ewohnheit uch hier ſindx etwa noch ſeiner
Ueberraſchungen ſelten

Einige Stunden ſpäter ſehen wir die verlaſſenen
Sie ſind aufs geſchickteſte anGräben der Ruſſen an

gelegt auch aus ringe Entfernung kann man nichts M
von ihnen bemerken Die deutſchen Gräben ſind haſtig
ausgeworfen wie eine vorgehende des Vorgehens ge
wohnte Truppe tut

Dem Piiterfahrenden rollen all die belebten und be

ichkeit deutſcher Offiziere macht das Quartier zur Jen S

Stroh verſteckt Die Artillerie hat Heu für ihre Pferdeochaufgeladen der berittene r um re iere
ſorgt Auf das Geſchützrohr ſind alle möglichen

Gegenſtände geſteckt im zweiten Kriegsjahr weiß man
die Möglichkeiten der Bagagebeförderung zu ſchätzen

m Walde kampieren Soldaten Feldküchen dampfen
lle g r ſcheint auf ein Land das mehr der

andigen Mark als einem Sumpfe gleicht Die Deutſchen
agen die Einheimiſchen haben Glück nie war die
Poleszje ſo trocken wie heute nach zwei regenarmen

Jahren Wieder iſt ein ganzes Heer in Bewegung gut
Farnat weil es einem geſchlagenen Feinde nachgeht weil

ie Sonne wärmt und der Himmel ein Einſehen hat
Was hilft es dem Ruſſen daß er ſeine Dörfer verbrennt

orgen wird man um ſoviel Kilometer weiter Quartier
machen als heute übermorgen abermals weiter Und
verliert der Ruſſe Pinsk dann iſt er von der trockenen
Jnſel und hat zum Abtransport ſeiner Diviſion eine
einzige Bahn

lebenden Bilder des Bewegungskrieges vorüber Demlangen guge der Infanterie folgen Wagen in endloſer Hermann Friedemann Kriegsberichterſtatter
Kette Proviant Munition Maſchinengewehre unter
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50 K
Zur Landung franzöſiſch engliſcher Truppen in Saloniki

Die Landung einer franzöſiſch engliſchen Armee bei Sa Bedrohung bulgariſchen Gebiets oder gar der Hauptſtadt
oniki bringt die Gelandeten in Beſitz des guten Hafens und

des Endpunktes der von Niſch über Uesküb dorthin führenden
aber dardurch die Alliierten auf den nörd

Bahn bis Niſch und auf die von dort über
Konſtantinopel gehende Fortſetzung derſelben einen

influß ausüben könnten iſt vorläufig durchaus
dürfte wenigſtens eine Unter

n Saloniki Niſch und die Verhinderung

aus keine allzu großen Schwierigkeiten bieten Eine

Unſer Weichſeſübergang am 28 Jul
Selbſterlebnis eines ſchleſiſchen Zugführers
m Städtchen M wurde um 11 Uhr nachts Halt ge

und Eſſen eingenommen Von da bis zum
ſind nur einige Kilometer Eine Be

Regiments
Wir konnten den

Endlich ging s los
kommandeur ging der Sache voraus

erwarten

Auf Schleichwegen kamen wir an den
roßen Weichſeldamm Dort ſtanden die öſterreichiſchen

ioniere mit ihren Pontons bereit Es war kurz nach
1 Uhr nachts Leider kam gerade der Mond aus den

Schnell ſchoben wir den Kahn über den

Nun noch los vom Sand
Vielleicht

geht alles glücklich Nun ſind wir ſchon bis an die
Hüften im Waſſer Alſo hinein in den Kahn Rechts
von uns unternahm unſere erſte Kompagnie dasſelbe

Sie muß wohl ſchon weiter ſein Sie ſcheint
auch entdeckt zu ſein denn da praſſelt heftiges Gewehr

Sofia durch eine bei Saloniki ſtehende Armee erſcheint
aber nahezu unmöglich da ſich dem Angreifer Geländehinder
niſſe gewaltigſter Art in den Weg ſtellen Unter dieſen
Umſtänden will es uns ſcheinen daß die Landung bei Sa
loniki mehr eine Einſchüchterung als eine wirklich ernſt ge
meinte Drohung iſt Nach dem unglücklichen Ausfall des
Abenteuers der Alliierten auf der Halbinſel Gallipoli dürfte
im feindlichen Lager wenig Verlangen vorhanden ſein ein
zweites ebenſo ausſichtsloſes Abenteuer zu unternehmen

feuer vom jenſeitigen Ufer Ob ſie uns auch ſo be
grüßen Kaum gedacht geht s ſchon los Es gibt nichts
Fürchterlicheres als mitten in einem ſolchen Strom zu
ſchwimmen ohne ſelbſt feuern zu können von ſolchem
Höllenfeuer empfangen zu werden

Alſo hatten ſie uns doch beobachtet Als unglücklicher
Umſtand trat hinzu daß die Weichſel ſehr viele ſeichte
Stellen und Sandbänke aufweiſt Oft mußten wir aus
den Kähnen heraus und ſchieben Dabei pfiffen uns die
Kugeln um die Köpfe und mancher ſchrie getroffen auf
und einige verſanken in den Fluten des Stromes Es
war eine ſchreckliche Situation Dazu kam noch daß die
manchmal wieder ſtarke Strömung die Kähne fortriß
ſo daß wir bald weit auseinander gerieten und ſo keine
geſchloſſene Macht mehr bildeten Wie wir als Laien
urteilten war daran auch der Umſtand ſchuld daß die
Pontons nur durch große Stangen bewegt wurden ſo
wie die Oderflöße Daher gewinnt die Strömung viel
fach die Oberhand

Die armen Pioniere arbeiteten heldenhaft Ein Teil
von ihnen war bereits verwundet Jhr Führer der
Oberleutnant fiel in den Kahn neben mir ein Opfer
ſeines ſchweren Berufes So konnten wir nicht länger
im Strom ſchwimmen und uns nutlos totſchießen laſſen
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Alſo zurück um den Uebergang an einer beſſeren Stelle
zu verſuchen Aber man bedenke 300 Meter zurück durden Strom waten im heißeſten Kugelregen énrus

wurde es ſeichter wir gewannen das rettende Ufer
chnell hinter den ſchützenden Damm Der nahe Ver
andsplatz beherbergte ſchon verwundete Pioniere und

viele unſerer Kameraden
Unterdeſſen war an der Brücke die von den Ruſſen
änzlich verbrannt war unſerem Nachbarregiment der

b ergagf geglückt Alſo hieß es Auf dorthin Hin
müſſen wir auf jeden Fall Und dort gelang es

auch
Das jenſeitige Weichſelufer iſt etwa 10 Meter

r iſt eine breite Uferſandfläche So zogen
wir in Reihen rechtsum am Ufer entlang und kamen
nach Stunden an die Stelle die wir nach urſprüng
lichem Plane zu beſetzen hatten Der Uebergang war
alſo geglückt

Vor den dardanellen

hat England ſchon einmal vor hundert Jahren die Un
bezwingbarkeit dieſer Meerespforte erfahren müſſen Es
war im Jahre 1807 auf den Schlachtfeldern von Oſt
preußen rangen Preußen und Ruſſen gegen die Heere
Napoleons und da die Türkei damals auf franzöſiſcher
Seite ſtand ſo entſchloß ſich England zu dem Verſuche
den Sultan durch Bezwingung der Dardanellen gefügizu machen Am 19 Febrger ſetzte Admiral Duckwort

vor Tenedos die Segel und näherte ſich mit 6 Linien
ſchiffen 2 Dreideckern 3 Fregatten und einer Brigg denDardanellen Da ſich die Pforte mit England m im
Kriegszuſtand befand und überdies das Bairamfeſt ge
feiert wurde war die Beſatzung der den Eingang der
Straße ſchützenden Schlöſſer nicht auf ihrem Poſten es
wurden wohl einige e gelöſt ſie hemmten aber die
engliſche Flotte nicht unbehindert konnte ſie in das
Marmarameer einlaufen und dort eine halbabgerüſtet
vor Anker liegende türkiſche Flottille vernichten Am
20 Februar um 5 Uhr abends lief Duckworth in das
Goldene Horn ein und ging zwei Kanonenſchußweiten
vom Serail und den Sieben Türmen entfernt vor
Anker Der franzöſiſche Botſchafter General Sebaſtian
ſetzte es nun durch daß der Großvezier mit dem FeindeVerhandlungen anknüpfte und währent dieſe in die

Länge gezogen wurden organiſierte er die Verteidigung
der türkiſchen Hauptſtadt Binnen 5 Tagen wurden auf
der europäiſchen und aſiatiſchen Seite des Goldenen
Horns nicht weniger als 520 Geſchütze und 110 Mörſer
in Stellung gebracht

Duckworth merkte allmählich daß er in deren ge
gangen war und ſo blieb ihm nichts anderes übrig als
der Rückzug Am 1 März ging er ankerauf und kreuzte
dräuent vor Konſtantinopel um ſich im Schutz der
Dunkelheit zu entfernen am um 8 Uhr morgens
paſſierte er in Kiellinie wieder die Dardanellenſchlöſſer
Hier hatte man inzwiſchen alles getan um die Engländer
warm zu empfangen und ſo praſſelte ein Kugelhagel auf
die abgeblitzten Eindringlinge nieder Als Duckworth
am 4 vor Tenedos wieder anlegte hatte er abgeſehen
von empfindlichen Havarien 137 Tote und 412 Ver
wundete nach Hauſe zu melden Jn London gab es
taraufhin außerordentlich lange Geſichter ein Vorgang
der ſich in unſeren Tagen in verſtärkter Auflage wieder
abſpielt

Kriegsallerlei
Ein heldenhafter Beobachter

Am 20 Dezember 1914 ſtanden mittlere Minenwerfer
des Pionier Regiments Nr 23 im Abſchnitt eines Jn
fanterieregiments Auf die erſten Schüſſe der Minen
werfer antwortete der Gegner mit raſendem Artillerie
feuer und überſchüttete die Gegend wo er die Minen
werfer Kröten und Beobachter vermutete mit Gra
naten Pionier Scheffel von der 4 Kompagnie der im
vorderſten Graben als Beobachter lag ließ ſich dadurch
nicht ſtören ſondern gab klar und ruhig ſeine Beobach
tungen durchs Telephon zum Minenwerferſtand Da
zerriß eine Granate die Leitung Scheffel machte ſich
auf den Weg ſuchte die zerriſſene Stelle flickte ſie aus
und begab ſich wieder auf ſeinen Poſten Noch fünfmal
beſſerte er trotz heftigſten Feuers die immer wieder zer
ſtörte Leitung aus Da entſchloß er ſich die Zweckloſig
keit ſeiner Bemühungen einſehend ſeinen Schützengraben
zu verlaſſen und ſich an eine Beobachtungsſtelle zu be

eben von der aus er ſich ohne Telephon mit ſeinen
Kameraden am Minenwerfer verſtändigen konnte Er
kroch vor den vorderen Rand des Gehölzes in dem die

Kröten ſtanden und lag nun völlig deckungslos auf
freiem Gelände das Fernglas am Auge Der Feind
hatte den kühnen Pionier bald entdeckt und richtete ein
vernichtendes Feuer auf ihn Doch weder die ſchweren
Granaten die in ſeiner unmittelbaren Nähe einſchlugen
noch die zahlloſen Gewehrgeſchoſſe die ihm um die
Ohren pfiffen konnten ihn veranlaſſen ſeinen Poſten
aufzugeben Sobald ein Schuß der Minenwerfer ge
fallen war kroch er zurück zum Feuerleiter meldete ihm
ſeine Beobachtungen und begab ſich dann wieder unver
zagt auf ſeinen gefährlichen Platz Scheffel der ſchon
früher für bewieſene Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz
2 Klaſſe und Beförderung zum Unteroffizier aus
gezeichnet worden war erhielt für ſeine beiſpielloſe bei
obiger Gelegenheit gezeigte Pflichttreue vom Regiments
kommandeur das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe an die Bruſt
geheftet Scheffel der Zimmermann iſt ſtammt aus
Hagenow in Mecklenburg Schwerin

Madame malheur
Ein Feldgrauer ſchreibt uns aus Frankreich Das

Steche n den unſer Bataillon ſteht r nun
ſchon über ein Jahr den Deutſchen Kein Wunder alſo
daß ſich die Bevölkerung an uns gewöhnt hat Manche
ter Bewohner haben im Lauf der Zeit vollſtändig
Deutſch ſprechen gelernt einige Brocken verſteht jeder
Auf bonjour antworten die Leute Guten Tag frägt
man im Laden combien ſo lautet die Antwort
20 Pfennig 1 Mark ayez vous des pommes de

lerre Sie können Kartoffeln haben Eine Er
ſcheinung die jeder deutſche Soldat hier kennt iſt eine
ſteinalte Frau die tagaus tagein früh und abends vor
einer halbzerfallenen Hütte am Ausgang des Ortes ſitzt
Jhr Geſicht iſt von tauſend Runzeln durchzogen die
weißgrauen Haare unter der Bauernhaube ſtehen in
wirren Strähnen vom Kopf ab neben ihr lehnen zwei
Krückſtöcke Mit geſenktem Kopf döſt ſie vor ſich hin
Nur wenn ſie uns heranmarſchieren hört wird ſie leben
dig Jhre halberloſchenen Augen en auf ſie fährt
in die Höhe ſtützt ſich auf einen Stock fuchtelt mit dem
anderen in der Luft herum und öffnet ihren zahnloſen
Mund AMalhbeur malheur malheur la guerre
Ia guerre grand malheur pour nous et pour
vouns malheur malheur maſheur Wir
haben die Alte Madame malheur getauft Wenn wir
in ihre Nähe komen rufen wir ihr entgegen Bonjour
Madame malheur Dann ſchüttelt ſie den Kopf und
ruft Oui oui grand malheur la guerre la guerre
Einer von uns iſt einmal zu ihr in die Hütte gegangen
hat ihr eine Wurſt und ein Stück Schokolade mitgebracht
und ſie zum Reden gebracht Jhr Mann und ihre beiden
Brüder ſind im 70er Krieg gefallen von ihren drei
Söhnen iſt jetzt einer W einer in Gefangenſchaft
geraten und einer kämpft noch Einem Enkel ſind beide
Beine amputiert worden Vier Enkel ſtehen noch im

Vielleicht ſind ſie auch ſchon gefallen Sie be
ommt von der deutſchen Verwaltung reichlich Nahrung
Brot Fleiſch Kartoffeln aber wir können es jetzt ver
ſtehen
heur malheurwenn ſie uns entgegenkrächzt Malheur mal
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